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Juſertivusgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.Bezirk

Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

198. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Sonntag den 26. Auguſt. Verantwortl. Redactenr: In Vertr. A. Goehring in Halle. 1883.

Für den Monat September eröffuen wir auf die
„„Halliſche Zeitung ein beſonderes Abonnement.
Sämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen
zum Preiſe von 1 Mark entgegen.

Auf Wunſch wird die Zeitung vom Tage der Beſtellung
bis ult. Auguſt er. ſeitens der Expedition gratis und franco
geliefert.

Expedition der „Halliſchen Zeitung“.
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Am Sarge des Letzten der Bourbonen.
II.

Noch bevor der junge Herzog von Bordeaurx ſeinen zehn
ten Geburtstag feiern konnte, war denn auch die Kataſtrophe
von 1830 über das Königshaus hereingebrochen. Der Thron
Karls X. war im Kampfe der drei heißen Julitage zuſam-
mengebrochen. Der König, wie der ſtumpfſinnig unempfind-
liche Herzog von Angouléme, hatten zu Gunſten des jungen
„Heinrich V.“ dem Throne entſagt und waren mit den übrigen
Gliedern des Königsgeſchlechts unter Gefahren und Demüthig-
ungen aller Art nach der Jnſel Wight geflüchtet. Welche
Eindrücke ſtürmten in dieſen Tagen auf die weiche Seele des
zehnjährigen Knaben ein und doch bildeten dieſelben nur die
Einleitung zu einer Lebensperiode, die an Freudloſigkeit, Zer-
rüttung und Entwürdigung alles Vorangegangene weit übertraf.

Beſonders verdüſterte ſeine ſpätere Jugend der Conflict
zwiſchen ſeiner leichtfertigen, haltloſen Mutter und ſeinem
ſtarr bigotten und beſchränkten Großvater. Zunächſt nahm die
vertriebene Königsfamilie in dem düſtern, burgähnlichen
Schloſſe Holyrood in Schottland ihren Wohnſitz. Von hier
aus unternahm nach kurzem Aufenthalt in ihrer italieniſchen
Heimath die Herzogin von Berry ihre abenteuerlichen Fahrten
nach Frankreich, um in der königstreuen Vendée eine Schild
erhebung zu Gunſten ihres Sohnes anzufachen. Unter dem
Namen Petit Pierre durchſtreifte die muthige Fürſtin, als
Bauernweib verkleidet, die verſchiedenſten Theile dieſer Land
ſchaft, ohne daß es ihr gelang, die Legitimiſten zu enſcheiden-
dem Vorgehen zu bewegen. Aus ihrem Verſteck in Nantes
durch einen falſchen Freund, den Convertiten Simon Deutz,
hervorgezogen und der Regierung König Philipps verrathen,
wurde ſie erſt in der Citadelle von Nantes gefangen gehalten
und ſpäter nach Blaye abgeführt.

Die Entdeckung ihrer heimlichen Ehe mit dem römiſchen
Grafen LuccheſiniPalli, dem ſie in der Gefangenſchaft eine
Tochter gebar, wurde von der Regierung, wie von den Libe-
ralen ſyſtematiſch ausgebeutet, um die unglückliche Frau und
mit ihr die Sache der legitimen Monarchie moraliſch zu ver
nichten. Deshalb ſah ſich der inzwiſchen nach Prag über-
geſiedelte Karl X. veranlaßt, ſeine Schwiegertochter als un
würdig von der königl. Familie auszuſcheiden und den Sohn
von der Mutter zu trennen. Letzterer, welcher inzwiſchen ſein
dreizehntes Lebensjahr angetreten hatte, wurde nun in Prag
unter der Obhut ſeines Großvaters und ſeiner Tante Angou

Die FTrader.

Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

Das Mädchen, vielleicht theilweiſe vertraut mit Betſy's
Vergangenheit, entfernte ſich, kehrteaber nach kurzer Friſt zurück,
um den Kapellmeiſter in ein auf den Flurgang öffnendes Empfang-
zimmer zu führen.

„Nehmen Sie gefälligſt Platz“, ſprach ſie höflich, für
Winſel ein Beweis, daß ſein Name in der That errathen wor-
den und einen für ſeine Pläne günſtigen Eindruck erzeugt habe,
„Miß Hagenberg wird binnen kurzer Friſt hier ſein“, und ſich
flüchtig verneigend, ſchlüpfte ſie hinaus.

Sobald der Kapellmeiſter allein, faßte er eine Stelle in's
Auge, auf welcher er vor einer der ſchweren Gardinen ſtehend,
bei dem herrſchenden Zwielicht und mit der Beleuchtung im
Rücken ſicher war, nicht ſogleich erkannt zu werden. Leiſe wan-
delte er darauf in dem Gemach umher, gleichſam zählend Möbel,
Bilder, mit Spielereien beſchwerte Konſolen und Geſimſe, und
darnach die der Bewohnerin zu Gebote ſtehenden Mittel berech-
nend. Obwohl bei der gedämpften Beleuchtung die einzelnen
Gegenſtände nicht genau zu unterſcheiden, nickte er doch mehrfach

wie billigend, während er zugleich ſeine Hoffnungen immer höher
ſpannte.

Das Geräuſch, mit welchem Jemand die Treppe herunter
eilte, veranlaßte ihn, ſchnell vor das der Thür zunächſt gelegene
Fenſter hinzutreten.

„Sorgen Sie dafür, daß ich unzeſtört bleibe,“ vernahm er
zu ſeinem Befremden eine Stimme, die nicht im Entfernteſten
an die Lottchen's erinnerte, und dennoch einen vertrauten Klang
für ihn beſaß.

Bevor er indeſſen irgend einen Gedanken darüber zu faſſen
vermochte, öffnete ſich die Thür unter einem energiſchen Druck,
und herein trat eine Geſtalt, welche jemals geſehen zu haben er
ſich nicht entſann. Einen Jrrthum vermuthend, wollte er ſich
eben entſchuldigen, als Betſy ſeiner anſichtig wurde. Jn der von

Schatten umfloſſenen

léème durch den General Damas, ſpäter durch den General
LatourMaubourg und zwei italieniſche Jeſuiten in ſtreng
katholiſchen und legitimiſtiſchen Grundſätzen erzogen. Daß
unter dieſen Einflüſſen dem jungen Fürſten ein Verſtändniß
ſeiner Zeit und ihrer Anforderungen, die ſie an das legitime
Königthum ſtellte, nicht aufgehen konnte, liegt auf der Hand.
Um das Maß der Begriffsverwirrung voll zu machen, nahm
Karl X. in einem Anfall von „Thatenluſt“ das Edict, durch
welches er zu Gunſten ſeines Enkels dem Throne entſagt
hatte, wieder zurück. „Heinrich V.“ hieß nun wieder der
Herzog von Bordeaux, während der greiſe Karl X. wieder
die Rolle des regierenden Königs übernahm. Jn Folge dieſer
thörichten Haltung des alten Königs ſpaltete ſich die ohne-
hin ſchon tief herabgekommene legitimiſtiſche Partei in
drei feindliche Gruppen, von denen jede einen anderen
Prätendenten als „legitimen König“ anerkannte. Karl X., der
Herzog von Angouléme, der junge Heinrich hatten ihre ſpe-
ziellen Anhänger, die ſich unter einander befehdeten und ſich
zum Spotte der Gegner wechſelweiſe des Abfalls von den
„richtigen Grundſätzen der Legitimität“ beſchuldigten. Dieſe
ärgerlichen Streitigkeiten ſteigerten ſich zu einem öffentlichen
Skandal, als im Jahre 1833 die Feier der Mündigkeits-
erklärung des jungen Heinrich begangen werden ſollte. Die
legitimiſtiſchen Deputirten, welche dem jungen König die gol-
denen Sporen und das Schwert zu überbringen hatten, das
er als „Ritter“ führen ſollte, wurden auf Karls Betrieb an
der böhmiſchen Grenze ſo lange aufgehalten, bis man den
Jüngling unter dem Vorwande, ihn der Choleragefahr zu ent
ziehen, aus Prag entfernt und nach Görz gebracht hatte, wo
fortan das „königl. Hoflager“ aufgeſchlagen werden ſollte.

Nicht einmal König Karls X. Tod im J. 1836 beendete
den unwürdigen Zwiſt. Sofort huldigte ein Theil der Legi-
timiſten dem Herzog von Angouléème als „Ludwig XIX.“,
der andere dem jugendlichen Herzog von Bordeaux als „Hein-
rich V. Erſt 1838 vermittelte Fürſt Metternich eine Aus
ſöhnung. Das Ehepaar Angouléme blieb mit Heinrich in
Görz vereinigt, und letzteres blieb fortan der Zielpunkt aller
legitimiſtiſchen Wallfahrten.

Die fernere ſogenannte militäriſche Ausbildung“ des
Jünglings auf Reiſen durch Jtalien, Oeſterreich und Deutſch
land wurde im J. 1841 durch einen Beinbruch empfindlich
unterbrochen, Jnzwiſchen aber wurden die urſprünglich ſehr
beſcheidenen Vermögensverhältniſſe des Prätendenten durch
eine im J. 1839 ihm zugefallene Erbſchaft von 12 Mill. Fr.
aus der Hinterlaſſenſchaft ſeines erſten Erziehers, des Herzogs
von Blacas, des mächtigen Günſtlings Ludwig XVIII., er
heblich gebeſſert. Graf Chambord, wie er ſich fortan aus
ſchließlich nannte, konnte nun mit annähernd königlichem Glanze
auftreten. Dennoch entſprach der legitime König nament-
lich durch ſein Auftreten bei dem Legitimiſten Congreß zu
London im J. 1843 den hochgeſpannten Erwartungen weder
des hohen franzöſiſchen Adels noch der politiſchen und lite-
rariſchen Capazitäten der Partei namentlich Berryer's und
Chateaubriand's.

Geſtalt glaubte ſie augenſcheinlich den
Direktor Murner zu begrüßen, denn ſie brach alsbald, offenbar
tief erregt, jedoch mit gedämpfter Stimme in die Worte aus

„Um Gotteswillen Vater mir drohen ernſte Verdrieß-
lichkeiten Du hätteſt zu keiner günſtigeren Zeit kommen können.

Sie reichte dem Kapellmeiſter die Hand, wollte ſie aber,
nachdem ſie ihren Jrrthum entdeckte, ſchnell zurückziehen, als jener
ihre Hand feſter umſchloß und ſie mit vor heimlichem Triumph
bebender Stimme leiſe anredete.

„Habe ich die Ehre, vor Miß Hagenberg zu ſtehen
fragte er ſo beſcheiden und Vertrauen erweckend, daß Betſy, in der
ungünſtigen Stellung ſein Geſicht immer noch nicht erkennend,
ihren erſten Schrecken einigermaßen überwand und mit großer
Geiſtesgegenwart höflich antwortete

„O, verzeihen Sie, ich hielt Sie für einen theuren Freund
meiner Familie die Anmeldung lautete ſo ſeltſam, ich konnte
nur glauben doch ich heiße Hagenberg meine Zeit iſt in
deſſen ſehr beſchränkt, ich bitte daher, mit Jhrem Anliegen ein
wenig zu eilen.“

Ruhig hatte der Kapellmeiſter ſie zu Ende ſprechen laſſen.
Daß hier ein ſchamloſer Betrug ſpielte, konnte ja Niemand beſſer
wiſſen, als er ſelber, zumal nach den Mittheilungen des red
ſeligen Aufwärters in der Trinkhalle. Aber laut aufjubeln hätte
er mögen, indem er ſich vergegenwärtigte, durch Zufall in den
Beſitz eines Geheimniſſes gelangt zu ſein, welches, wenn umſichtig
ausgenutzt, ihm die reichſten Früchte in den Schooß warf. Was
galt ihm jetzt noch Lottchen mit ihrem meiſterhaften Geizenſpiel?
Was galten ihm der Bucklige und der Tubabläſer? Sie hätten
ihm nur ſchaden können. Mochten ſie daher weilen, wo ſie
wollten, wenn nur weit genug, daß nicht durch ihr zufälliges Er
ſcheinen der Betrug aufgedeckt und damit ihm ſelber die Quelle
neuer Einnahmen wieder verſtopft wurde.

„Ein kleiner Jrrthum“, beſtätigte er bedachtſam Betſy's
Worte, ſobald ſie ſchwieg, „doch auch ich rühme mich, ein treuer
Freund Jhrer Familie zu ſein, obwohl ich nicht behaupten darf,
daß Jhre Familie ſich ſehr rückſichtsvoll gegen mich benahm.

Der Erbe des heiligen Ludwig und des

ritterlichen Heinrich IV. hatte nämlich in ſeiner Anſprache zu
Belgrave Square die nichts weniger als ritterliche Erklärung
abgegeben, er wolle in Ruhe abwarten, bis Frankreich
ſeiner bedürfe von gewaltſamen Unternehmungen, den
legitimen Königsthron in Frankreich wieder aufzurichten, dürfe
nun und nimmermehr die Rede ſein. Dieſem bequemen Pro
gramm iſt Graf Chambord bis zu ſeinem Tode mit unerſchüt-
terlichem Phlegma treu geblieben. Nachdem er inzwiſchen im
J. 1846 nochmals ſeine Vermögensverhältniſſe durch ſeine

mit der reichen, faſt dreißigjährigen Schweſter des
erzogs Franz IV. von Modena, des einzigen Fürſten Europas,

der den Julithron niemals anerkannt hatte, erheblich auf
gebeſſert hatte, lebte er fortan auf ſeinem bei Wien gelegenen
anmuthigen Landſitz Frohsdorf (eigentlich Froſchdorf), das
er von ſeiner im Jahr 1851 verſtorbenen Tante Angouléme
ererbt hatte, als vornehmer, gänzlich unthätiger, aber gaſt-
freundlich liebenswürdiger Cavalier, im Stile eines grand
seigneur des ancien régime. Selbſt die treueſten Royaliſten
mußten bereits vor 40 Jahren geſtehen, daß die auch von
den Gegenparteien anerkannten Tugenden ihres „Roy“ rein
negativer Art ſeien und daß mannhafte Thaten und könig-
liche Entſchlüſſe nicht erwartet werden dürften von dem liebens-
würdigen, „wahrhaft vornehmen“ Geſellſchafter, rüſtigen Jäger
und eifrigen Muſikfreunde. So war und blieb die Sache
des Königthums in Frankreich verloren, weil es
ſich ſelbſt aufgegeben hatte und der Miſſion des
Königthums von Gottes Gnaden untreu geworden
war. Das iſt der Text zu der Grabrede am Sarge des
Grafen Chambord.

Politiſcher Tagesbericht.
Aus Berlin wird uns geſchrieben
Die Einberufung des Reichstags bildet, wie leicht

begreiflich, noch immer den Gegenſtand allgemeiner Diskuſſion in
den hieſigen politiſchen Kreiſen, denn die Allerhöchſte Ordre kam
Allen, auch den der Regierung naheſtehenden Kreiſen in hohem
Maße überraſchend. Thatſache iſt, daß erſt am 21. d. Mittags
innerhalb der Reichsregierung der Beſchluß für dieſe Maßregel
gefaßt wurde und daß die Einberufungsordre ſelbſt erſt kurz vor
Schluß des offiziellen Blattes an die Redaction des Reichsan-
zeigers gelangte. Daß unter ſolchen Umſtänden man der Ver
ſicherung der ProvinzialCorreſpondenz, daß es ſich ausſchließlich
um den ſpaniſchen Handelsvertrag handle ſehr wenig Glauben
beimeſſen wird iſt leicht erklärlich und ſelbſt die Hinweiſung
darauf daß der Grund in den ſpaniſchen Verhältniſſen ſelbſt zu
ſuchen ſei, daß das kürzlich zum Ausdruck gelangte revolutionäre
„Pronunziamento“ die Uneinigkeit des ſpaniſchen Miniſteriums
in wichtigen Fragen erwieſen habe und daß zwiſchen den ſpaniſchen
Republikanern und den franzöſiſchen ein enger Zuſammenhang
beſtehe ſelbſt dieſer Hinweis verfängt ſehr wenig denn man
ſagt ſich ſehr richtig, daß, wenn auch der Zorilla' ſche Aufſtand im
Einverſtändniß mit hervorragenden franzöſiſchen Republikanern
und mit franzöſiſchem Gelde in Scene geſetzt ſei, ſo ſitze König
Alfons XII. doch feſter im Sattel als Amadeo, und Sagaſta, wie

Miß Betſy Murner, Sie entſinnen ſich vielleicht des Kapell
meiſters Sebaſtian Winſel?“ und er trat ſo weit heran, daß
Betſy, durch die Stimme bereits erſchreckt, auch einen Anblick
ſeines vom letzten Tageslicht nothdürftig beleuchteten Antlitzes
gewann. Jetzt aber wirkte die Beſtürzung in einer Weiſe läh-
mend auf ſie ein, daß ihr die Sprache verſajte, ſie nur einen
Schritt zur Seite zu treten vermochte, wo ſie auf einen Stuhlſank.

Bei Winſel bedurfte es indeſſen nicht dieſer äußeren Merk-
male, um den Vortheil zu ermeſſen, in welchem er ſich Beiſy
gegenüber befand. Er gönnte ihr daher keine Zeit, Faſſung zu
ſammeln, ſondern fuhr liebreich und daher um ſo wirkungs
voller fort:

„Jch darf darauf rechnen, daß Sie meine Zudringlichkeit
nachſichtig beurtheilen und wie Sie gewachſen ſind, kaum,
daß ich Sie wieder erkannte als ich von einer Charlotte Hagen
berg hörte, konnte ich nur erwarten, meine eigene vielgeliebte Ge-
fährtin hier zu begrüßen, welche aus nahe liegenden Gründen als
meine Nichte Roswitha Winſel ſich mir angeſchloſſen hatte. Das
verblendete Kind trennte ſich leider von mir, und da mögen Sie
mein Erſtaunen ermeſſen, als ich erfuhr, die Ungetreue habe ihren
urſprünglichen Namen wieder angenommen und ſei von einem
ſehr reichen Herrn an Kindesſtatt angenommen worden. Jn
ihrem Sinne freute ich mich aufrichtig“, fügte er liſtig hinzu, als
Betſy noch immer wie verſteinert daſaß, „denn meine weiteren,
von herzlicher Theilnahme getragenen Nachforſchungen ergaben,
daß die Nachrichten über den Reichthum des Colonels nicht über
trieben, mein Schützling alſo in ihrer Eizenſchaft als Erbin ihres
Wohlthäters einem beneidenswerthen Looſe entgegengehe.“

Die letzten Andeutunzen übten gewiß eine entmuthigende
Wirkung auf Betſy aus, allein ſie war ſeit früheſter Kindheit zu
geübt in Täuſchungen, um ohne einen ernſten Kampf dem Kapell-
meiſter das Uebergewicht über ſich einzuräumen. Sie erwiderte
daher vorſichtig:

„Was Sie eben ſagten, iſt mir vollkommen neu. Jch weiß
nur, daß ich auf Grund eines gerichtlich bezlaubigten Geburte
ſcheins jetzt den mir rechtlich gebührenden Namen Charlotte
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auch Martinez Campos ſind keine Miniſter von der Sorte Zorilla's.
Uebrigens weiß man daß ſeit Unterdrückung des Aufſtandes die
deutſche Partei im ſpaniſchen Miniſterrath viel feſter ſitzt als
vorher und man verweiſt nicht mit Unrecht auf den bevorſtehenden

Beſuch König Alfons an unſerm Hofe, um damit auch dieſe Auf-
faſſung zu widerlegen. Daß Auffaſſung auch nicht ſo ganz
ohne Halt iſt, ſucht man in den erwähnten Kreiſen auch noch
durch den Hinweis auf den Artikel der „Prov. Correſp.“ ſelbſt zu
motiviren, welche ihre Darlegungen über die Einberufung von
Bundesrath und Reichstag folgendermaßen ſchließt: „Handelt es
ſich doch um die rechtliche Vollendung einer internationalen Ver
einbarung welche heilſame Folgen in Ausſicht ſtellt für zwei
Völker deren wachſendes Einvernehmen ein weiteres Pfand des
allgemeinen Friedens und der allgemeinen Wohlfahrt bildet.
Sicherlich wird ein erweiterter Verkehr beitragen dieſes gute
Verhältniß zu befeſtigen.“ Der Sinn dieſer Worte ließe ſich
allerdings auch noch in anderer Weiſe deuten: derdeutſchſpaniſche
Vertrag iſt kein gewöhnlicher Handelsvertrag, die Umſtände
haben dazu beigetragen, ihm eine hohe, politiſche Bedeutung zu
geben. Es hat damit eine ähnliche Bewandtniß, wie mit der
Reiſe des Königs Alfons nach Deutſchland: beide gelten für
Symptome, aus denen auf die politiſchen Beziehungen Deutſch
lands zu Spanien geſchloſſen werden kann. Und namentlich iſt
man in Frankreich geneigt, einen ſolchen Maßſtab an die Beur-
theilung jener Vorgänge anzulegen. Sollte es unter ſolchen
Umſtänden für uns nicht von Wichtigkeit ſein, die Sache ſchon
heute definitiv zum Abſchluß zu bringen, damit allen weite-
ren internationalen Zettelungen Thür und Thor zu ſchließen und
den ernüchternden Eindruck zur vollen Geltung kommen zu laſſen,
welchen dieſer neue Anſatz an die mitteleuropäiſche Friedensliga
auf die Feinde des Friedens machen muß? Hat man ſich doch
beeilt, von Berlin aus ſofort die Nachricht von der bevorſtehen-
den Ankunft des ſpaniſchen Königs in Homburz urbi et orbi
zu verkünden, jedenfalls doch auch zu dem Zwecke, um den Fran-
zoſen die Jlluſion zu benehmen, als ob ſie noch etwas an dem
Entſchluſſe der ſpaniſchen Regierung, nähere Fühlung mit den
Kaiſermächten zu nehmen, zu ändern vermöchten. Möglich auch,
daß es auf beſonderen Wunſch von Madrid aus geſchehen iſt,
weil man dort ſich von dem Anſchluß an die monarchiſchen und
conſervativen Mächte eine günſtige Rückwirkung auf die ſpaniſche
Monarchie verſpricht.

Von dieſem Geſichtspunkte aus ließe ſich gleichfalls die
plötzliche Maßregel der Reichsregierung deuten, namentlich wenn
man gleichzeitig auf das planmäßige gemeinſchaftliche Handeln
unſerer beiden Nachbarn im Oſten und Weſten hinblickt, und auf
das Beſtreben Rußlands, ſowohl im Norden, als auch im Süden
ſeiner weſtlichen Grenzen in bedenklicher, nichts weniger als
friedfertiger Weiſe Aufſtellung zu nehmen. Die Truppenſamm-
lungen Rußlands an der ganzen deutſchen und öſterreichiſchen
Grenze entlang ſind bekannt und von Rußland auch nicht einmal
beſtritten worden. Und jetzt trifft aus Bulgarien von competen-
ter Seite die Meldung ein, daß man dort in Folge von panſla-
viſtiſchen Wühlereien eifrig bemüht iſt, eine Veränderung der
dortigen Zuſtände herbeizuführen und daß Rußland bereits be
trächtliche Sendungen von Munitionen und Waffen nach Sofia
ausgeführt habe, um dieſe dem europäiſchen Frieden gefährlichen

Beſtrebungen zu unterſtützen. Dieſe Vorfälle im Oſten und
dazu die Vorgänge im Weſten, auf welche wir ſchen hin-
gewieſen haben, ſowie die Antwort, welche die franzöſiſche Preſſe
dem neueſten Artikel der „Nordd. Allgem. Zeitung“ zu Theil
werden läßt und welche ganz die Frechheit documentirt, die ein
auf einer böſen That ertappter Verbrecher zur Schau trägt

wir meinen, alle dieſe Vorzänge dürften wohl die An-
fchauung rechtfertigen, daß noch andere Dinge als blos der ſpa-
niſche Handelsvertrag zu der plötzlichen Einberufung von Bun-
desrath und Reichstag Veranlaſſung gegeben haben.

Es iſt erfreulich zu bemerken, daß die deutſche Preſſe ein
müthig die volle Berechtigung des gegen diefranzöſiſchen Hetzereien

gerichteten Artikels anerkennt. Selbſt die Frankf. Ztg., welche
man der Parteilichkeit gegen Frankreich nicht wird beſchuldigen
können, ſpricht unumwunden ihre Billigung aus, ja ſie fügt ſogar
noch hinzu, daß es ſich die Franzoſen geſagt ſein laſſen könnten,
Fürſt Bismarck werde nicht erſt, wenn er die Ueberzeugung ge
wonnen habe, Frankreich wolle in der That den Krieg, dem Feinde
die Wahl des richtigen Augenblicks überlaſſen. Hier vernehmen
unſere Nachbaren jenſeits der Vogeſen eine Stimme, die ſie nie
und nimmer für eine offiziöſe werden erklären können. Auch tie
„Germania“, von der ſie nicht werden behaupten wollen, daß ſie
mit dem deutſchen Reichskanzler unbeſehens in daſſelbe Horn
bläſt, führt heute eine ehrenhafte und gut deutſche Sprache, wenn

ſie ſagt:

Hagenberg führe. Jch erfreue mich alſo einer Stellung, in
welche ich nicht durch eigenen Willen, ſondern durch andere wohl-
meinende Menſchen hineingedrängt wurde.“

„Was ich keinen Augenblick bezweifle“, verſetzte der Kapell-
meiſter ſanft, „das hindert indeſſen nicht, daß meine junge
Geigenſpielerin ſich zur Zeit an Jhrer Stelle befinden müßte.“

„Womit wollen Sie das beweiſen
„Einfach dadurch, daß ich Lottchen Hagenberz auffordere,

alles auf ihre Geburt Bezügliche vorzulegen. Und ich ſelbſt, da
ich das verwaiſte Mädchen in meinen Schutz nahm, ſollte doch
wohl im Stande ſein, ein Zeugniß beizubringen, welches nicht an
gezweifelt werden darf.“

Betſy erbebte. Sie war ſcharfſinnig genug, zu errathen,
wie der Taufſchein der früheren Kunſtgenoſſin nur in die Hände
des Direktors gekommen ſein könne; allein ſie verſtand es noch
immer, ſich zu beherrſchen.

„Vorausgeſetzt, Jhre Mittheilungen beruhten auf Wahr-
heit“, ſprach ſie, ſich gleichſam windend unter dem ſchweren
Schlage, der ſich gegen ſie vorbereitete, „ſo könnte nimmermehr
der Vorwurf gegen mich erhoben werden, daß ich um irgend eines

Vortheils willen mich hier eindrängte.“ Sie entſann ſich der
Worte des Methodiſten und fügte lebhafter hinzu: „wie die
Sachen liegen, würre es ſich dann überhaupt nur um einen guten

Zweck handeln.
„Was wiederum nicht hindert, Miß Murner, daß Jhre

augenblickliche Stellunz meinem Lottchen gebührt. Damit ſoll
indeſſen nicht geſagt ſein, daß ich alle Vortheile Jhnen nicht ebenſo
gern o, noch lieber gönnte, als meinem ungetreuen Schützlinge.
Da Sie aber die Fäden des ganzen Gewebes nicht ſelber in Hän
den halten, wäre es vielleicht vorzuziehen, mit Jhren Rathgebern
mich in Verbindung zu ſetzen. Sie haben Beſuch, wohl gar ein
Herr, der an dem Unternehmen betheiligt. Jch wäre gern bereit,
Sie zu ihm hinauf zu begleiten. Vielleicht erziele ich mit ihm
ein Üebereinkommen, laut deſſen bis zu einem gewiſſen Grade
auch meinem Lottchen Gerechtigkeit wird.

Fortſetzung folgt.)

„ElſaßLothringen iſt an Ferne efallen in frivolen Kriegen;
es iſt an Deutſchland zurückgefallen in einem gerechten Kriege. Da
iſt nun der Markſtein aufgerichtet, daß Deutſchland der ewigen

eunruhigungen durch Frankreichs Gelüſte genug hat, und daß
ſeine Grenze nicht mehr jedem Uebermuth offen ſtehen ſoll. An eine
Offenſive gegen Frankreich denkt in Deutſchland kein Menſch. Jeder
wünſcht den friedlichen Wetteifer e beiden ſo hoch begabten, von
Gott ſo reich ausgeſtatteten, auch heute noch für die europäiſche
Civiliſation wichtigſten Völker. Die weite Welt bietet für Frank
reichs Kraft und Genie Felder zur Bethätigung in reicher Auswahl;
auch ſeine Großmachtſtellung hängt nicht im Mindeſten ab von
Elſaß-Lothringer. Frankreich hat die Wahl, ob es ſeine ganze Kraft
und Energie an einem Phantome vergeuden will, das alle
Deutſchen niemals ſich ver wirklichen zu laſſen heilig
entſchloſſen ſind, oder ob es ſein eigenes Glück bedenken und
den Aufgaben der Civiliſation gerecht werden will, die keine mörde-
riſchen Kriege in Mitteleuropa erfordern!“

Um ſo befremdlicher muß es bei ſolcher Auffaſſung wirken,
daß ein Blatt von der Bedeutung der „N. Fr. Pr.“ die Rekrimi-
nationen der „Nordd. Allg. Ztg.“ als einen politiſchen Fehler
beurtheilt, indem ſie ſchreibt

„Jn Paris wird vorausſichtlich der Artikel der „Nordd. Allg.
Ztg.“ einen tiefen Eindruck machen. Für das Miniſterium Ferry,
welches durch die Tongking- Expedition ſich ohnehin nicht auf Roſen
gebettet hat, iſt die Demonſtration, je nachdem die Regierung darauf
reagirt oder nicht, entweder eine Provokation oder eine Demüthigung,
auf jeden Fall eine Verlegenheit. Den zahlreichen Gegnern dieſes
Miniſteriums, welches auf dem Wege ſchien, die Republik einer
Periode der Ruhe und Konſolidirung entgegenzuführen, wird eine
ſcharfe Waffe in die Hand gegeben; man wird das Miniſterium
entweder der Schwäche anklagen oder es beſchuldigen, daß es Frank
reich mit aller Welt in Konflikt bringe. Ob dies beabſichtigt war,
vermögen wir nicht zu entſcheiden gewiß aber iſt, daß die „Nordd.
Allg. Ztg.“ dem europäiſchen Frieden und dem Ruhebedürfniſſe der
Völker mit ihrer unerwarteten und, wie uns ſcheint, auch unnöthigen
Rekrimination keinen Dienſt erwieſen hat.“

Diejenigen, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu ihrem Vor
gehen veranlaßten, werden jedenfalls weit beſſer als die „N. Fr.
Pr.“ in der Lage ſein, zu wiſſen, ob dem Friedensbedürfniß ge-
dient wurde oder nicht. Jedenfalls ſollte man ſo viel Kenntniß der
Dinge bei der „N. Fr. Pr.“ vorausſetzen, daß ſie wüßte, eine
wie überlegene und weitſchauende Auffaſſung der Situation der
artigen Kundgebungen als Grundlage zu dienen pflegt. Seltſam
berührt es, daß das halboffiziöſe „W. Frobl.“ ein gefliſſentliches
Schweigen beobachtet.

Auch die Pariſer Morgenblätter vom 24. beſchäftigen ſich
noch mit dem Artikel der Nordd. Allgem. Ztg. Die Ré-
publipue françaiſe ſagt, die ſchlechte Laune der Nordd.
Allgem. Zeitung wird uns nicht aus der Politik der Sammlung
und der Wiederherſtellung heraustreten laſſen. Die ganze Welt
weiß, daß Frankreich den Frieden ernſtlich wünſcht. Gezentheilize
Behauptungen können nicht aufrichtig gemeint ſein. Wenn man
unſere Jſolirung noch zu verſtärkeg ſucht, nun gut, ſo werden
wir unſere Beſonnenheit, Umſicht, Klugheit und Feſtigkeit ver
doppeln. Dieſe Tugenden werden ihre Früchte tragen, man kann
allerdings annehmen, daß man, je ruhiger wir bleiben werden,
deſto mehr behaupten wird, daß wir uns einer zügelloſen Agi-
tation hingeben. Wir können das nicht verhindern. Der
Sisèscle meint, Frankreich habe tauſend Gründe, den Frieden
zu wünſchen, aber ihm ohne jedweden vernünftigen Grund drohen,
das ſei das ſicherſte Mittel, Frapkreich zu zwingen, immer für
den Krieg vorbereitet zu ſein.

Die geſammte Pariſer Preſſe überbietet ſich in frecher Ab-
leugnung und erklärt, in keiner Weiſe zu der Anſchuldigung der
Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung Veranlaſſunz gegeben zu
haben. Die der Regierung nahe ſtehenden Journale geberden
ſich dabei am frechſten „Paris“ erklärt mit groteskem Pathos,
Frankreich brauche ſich ſolche Drohungen nicht mehr gefallen zu
laſſen, es ſei gewaffnet und bereit, jeden Angriff ſiegreich abzu
ſchlagen. Trotz aller Prahlereien iſt es aber erſichtlich, daß der
Artikel den nöthigen Eindruck gemacht hat und daß in nächſter
Zeit wenigſtens eine gewiſſe Mäßigunz in der Agitation gegen
Deutſchland erhofft werden darf.

Die Londoner Daily News beſprechen den Artikel der
Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung und erklärten ein Bündniß
zwiſchen England und Frankreich gegen diecentralen Mächte
des Kontinents für unmöglich; ein Bündniß zwiſchen England,
Frankreich und Rußland gegen Deutſchland, Oeſterreich und
Italien für gleichfalls unmöglich. Enzland habe von Deutſchland
und Oeſterreich nichts zu fürchten.

Die meiſten übrigen engliſchen Blätter faſſen den Artikel
der „Norddeutſchen“ als eine Warnung auf, deren alleiniger
Zweck es ſei, einen neuen Zwiſt mit Frankreich zu vermeiden.
De „Times“ meint, die Ermahnung des offiziöſen Journals
ſollte die Franzoſen überzeuzen, daß ihre kleinen überſeeiſchen
Expeditionen ihren Einfluß in Europa nicht erhöhten. „Stand-
ard“ und „Pall Mall Gazette“ bezeichnen die Auslaſſungen der
„Norddeutſchen“ als tiefe Demüthigung für Frankreich, welche
um ſo bitterer empfunden werden dürfte, weil die Republik gänz-
lich iſolirt ſei. Die „Saint James Gazette“ glaubt, des Fürſten
Bismarck Warnung werde Frankreich bewegen, England Konzeſ
ſionen in der Affaire von Tamatave zu machen eine Auffaſſung,
die ebenſo originell iſt, als ſie dem merkantilen Sinne, von dem
die engliſche Politik geleitet iſt, entſpricht.

Der „Reichs- und Staatsanz.“ veröffentlicht in ſeiner
heutigen und geſtrigen Nummer das „Geſetz betr. die Zwangs-
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen“ vom
13. Juli 1883, welches am 1. November in Kraft tritt. Zum
Abdruck des umfangreichen Geſetzes fehlt uns leider der Raum.
Wir glauben demſelben umſo mehr überhoben zu ſein, als wir aus
ſachkundiger Feder in Nr. 184 und 185 unſerer Zeitung
orientirende Artikel über die Wohlthaten dieſes Geſetzes unter der
Ueberſchrift „die neue Subhaſtationsordnung und der
Grundſatz des Mindeſtgebots“ veröffentlicht haben, auf
die wir unſere Leſer hierdurch verweiſen.

Dem Bundesrath iſt der am 12. Juli d. J. hier von
dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts von Burchard und dem
Direktor im auswärtigen Amte von Bojanoroski einerſeits und
dem Königlich ſpaniſchen Geſandten Grafen Benomar anderer-
ſeits unterzeichnete Handels und Schifffahrts-Vertrag
mit Spanien zur Beſchlußfaſſung zugegangen, zugleich mit dem
Antrage, die nach der unterm 9. d. Mts. erlaſſenen Bekannt
machung vorläufig in Kraft getretenen Ermäßigungen nachträglich
zu genehmigen.

Von den Mitgliedern des Reichstags, welche außerhalb
Berlin ihren Wohnſitz haben, iſt bereits heute eine größere An-
zahl eingetroffen. Es ſind das größtentheils ſolche Herren, welche
bis jetzt in den Bädern weilten, ihre Kur jetzt beendet hatten und
nun erſt ihren Pflichten als Abgeordnete nachkommen wollen, um
dann zu längerer Dauer in ihre Heimath zurückkehren zu können.
Von denjenigen Reichstagsmitgliedern, welche in Berlin ihren
Wohnſitz haben, befinden ſich augenblicklich nur ſehr wenige hier
anweſend, und hervorragende Männer unter ihnen, wie Dr. Gneiſt,

Dr. Lasker, Dr. v. Forckenbeck, Dr. Weber c. werden vorausſicht
lich der bevorſtehenden Seſſion gar nicht beiwohnen.

Nach einem Privat Telegramm ver Poſt erfolgte die Löſung
der kroatiſchen Schwierigkeiten in der gemeinſamen
Miniſterkonferenz durch ein Kompromiß zwiſchen dem ungariſchen
und kroatiſchen Standpunkt. Nemzer meldet, die Theilnahme
der gemeinſamen Miniſter an den Berathungen über Kroatien
ſei geſchehen, weil in Kroatien unter Umſtänden Maßregeln noth
wendig werden könnten, deren Durchführung zu der Kompetenz
des gemeinſamen Miniſteriums gehöre. Die Thatſache, daß
der Banus Pejacſevich im Amte bleibt, gilt als Beweis, daß mit
der kroatiſchen Nationalpartei eine Verſöhnung geſucht wird.
Der Kaiſer von Oeſterreich wird heute perſönlich den König
von Rumänien am Bahnhof begrüßen. Einer Meldung aus
Gaſtein zufolge werden Fürſt Bismarck und Feldmarſchall
v. Manteuffel daſelbſt am 1. September eintreffen.

Das engliſche Oberhaus hat am Freitag das Finanzgeſetz
und die Pächterbill in der vom Unterhauſe vorgeſchlagenen
Faſſung angenommen. Der Schluß des Parlaments erfolgt
morgen Nachmittag 2 Uhr.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Simla von heute
telegraphirt: Nachrichten aus Afghaniſtan melden eine unter
Leitung des bekannten Mollah Mushki Alum erfolgte allgemeine
Erhebung der Ghilzais gegen tie Regierung des Emir.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin den 24. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute auf Schloß
Babelsberg zum Vortrage den Ober-Hof- und Hausmarſchall
Grafen von Pückler, nahm alsdann die perſönlichen Meldungen
einiger höherer Offiziere entgegen, arbeitete mit dem Civil-Ka
binet und ertheilte Audienzen. Am Nachmittage hatte Aller-
höchſtderſelbe eine Konferenz mit dem Vice Präſidenten des
Staats miniſteriums Miniſter des Jnnern von Puttkamer und
unternahm dann Nachmittags vor dem Diner eine Spazierfahrt.
Se. Majeſtät der Kaiſer wird, ſo weit bis jetzt bekannt, mit ſeiner
Umgebung am 28. d. M. von Potsdam nach Berlin überſiedeln,
um am nächſten Tage über die Truppen des Gardekorps auf
dem Tempelhofer Felde bei Berlin die große Herbſtparade abzu-
halten. Aus dieſer Veranlaſſung findet dann auch wieder am
Nachmittage deſſelben Tages um 4 Uhr im Weißen Saale und
den angrenzenden Gemächern des hieſigen Königlichen Schloſſes
ein größeres Parade Diner ſtatt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin kam heute Vormittag
mittels Extrazugs um 113/, Uhr von Potsdam nach Berlin, be-
ſuchte zunächſt das Auguſta- Hoſpital und ſpäter die Kaiſerin
Auguſta Stiftung zu Charlottenburg und kehrte dann von der
Station Charlottenburg aus wieder nach dem Potsdamer Stadt-
ſchloſſe zurück. Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird, wie man er
fährt, vorausſichtlich ſchon am nächſten Montag ihre Reiſe nach
Homburz antreten. Allerhöchſtdieſelbe wird hiernach alſo zu
der großen Herbſtparade des Garde Korps und dem darauf folgen-
den Diner im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes nicht in
Berlin anweſend ſein.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz traf
geſtern früh von Darmſtadt aus in Frankfurt ein, begrüßte die
daſelbſt eingetroffene Königin von Griechenland und ſuhr dann
mit dem Großherzog von Heſſen nach Gießen weiter, um daſelbſt
eine Truppenbeſichtigung vorzunehmen.

Se. K. K. Hoheit der Kronprinz iſt am Freitag Abend
6 Uhr von Marburg in Kaſſel eingetroffen und auf dem Bahn
hofe, auf welchem ſich die Generalität und die Spitzen der Be-
hörden eingefunden hatten, von dem Fürſten von Waldeck begrüßt
worden. Vom Bahnhof begab ſich der Kronprinz durch die mit
Fahnen geſchmückten Straßen der Stadt, überall von der Be-
völkerung mit jubelnden Zurufen begrüßt, nach dem Reſidenz-
palais und ſodann nach der Wohnung des Oberpräſidenten, wo-
ſelbſt das Souper eingenommen wurde. Heute Abend findet
Zapfenſtreich ſtatt.

Der König von Rumänien hat geſtern früh 8 Uhr
aus Dresden ſeine Reiſe nach Wien fortgeſetzt, der König und
die Königin von Sachſen gaben demſelben von Pillnitz bis zum
Bahnhof in Niederſedlitz das Geleite.

Se. Körizl. Hoheit der Prinz Georg, welcher zur Zeit
in Kaltbad Rigi weilt, beabſichtigt, wie es heißt, bevor er nach
Berlin zurückkehrt, erſt noch eine Reiſe nach Jtalien zu unter
nehmen.

Se. Durchl. der Fürſt von Schwarzburg- Rudol
ſtadt iſt auf der Rückreiſe nach Rudolſtadt geſtern Abend hier
eingetroffen.

Die Belagerungsübung bei Graudenz
iſt nunmehr, wie ſchon geſtern erwähnt, in das Stadium des
Minenkrieges getreten, nachdem die oberirdiſchen Angriffsarbeiten

Laufgräben, Parallelen) ſoweit vorgetrieben worden ſind, daß
man in das Bereich des feindlichen Minenſyſtems gelangte. Vor
dem Niederthor bei Lünette IV iſt man bis zur Parallele gegen
die Angriffsfront vorgeſchritten. Dieſelbe bildet den Waffenplatz,
das heißt den Sammelort für die zum Sturmangriff eventuell
beſtimmte Mannſchaft. Letztere gelangt durch die Laufgräben ſo
nahe wie möglich an denjenigen Punkt, von wo aus der un mittel

bare Angriff ausgeführt werden ſoll, und liegt hier ſo lange voll
ſtändig geſchützt, bis das Zeichen zum Sturm gegeben wird,
oder die feſtgeſetzte Zeit (vor Düppel war bekanntlich tie Zeit um
10 Uhr Vormittags zum Sturm gewählt worden) gekommen iſt.
Zur Sicherung der Mannſchaften gegen das Feuer aus der
Feſtung ſind in den Trancheen oder Laufgräben vielfach Unter-
ſtände und bombenſicher eingedeckte Räume erbaut worden. Das
erſte Logement legte der Angreifer bereits am 10. Auzuſt an;
aus demſelben wird mit niedrigen Stollen nach bergmänniſcher
Art unterirdiſch vorgegangen und am Ende eines Ganges eine
Pulverladung, Mine, gelegt, durch deren Sprengung ein nach
oben offener Trichter gebildet wird, welcher dem Angreifer ein
neues, der Feſtung immer näher gerücktes Logement bietet. So
ſchreitet man von Logement zu Logement vor, bekämpft unter
irdiſch den Feind, wie oberirdiſch, und kann unter Umſtänden ſo
gar genöthigt ſein, die feindlichen Mauern durch Minen in
Breſche zu legen. Die letzteren können in engen Gräben ſo tief

liegen, daß ihnen von weither durch Artillerie nicht beizukommen
iſt. Jſt die Breſche erzeugt, ſo wird der Grabenübergang, der
Weg zur Breſche, hergeſtellt und erſt dann kann der Sturm aus-
geführt werden. In dieſe letzte Periode wird die Uebung nunmehr

eintreten.

Der Tod des Grafen Chambord
erfolgte, einer Mittheilung der „Poſt“ zufolge, kurz vor 8 Uhr
Morgens. Seit geſtern Nachmittag dauerte die Agonie. Geſtern
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8 Uhr
Geſtern

Abend wurde im Schloſſe ein Familienrath gehalten. Die Be
ſtattung ſoll in Görz an der Seite Karl X. mit königlichem
Pomp nach traditioneller Weiſe erfolgen.

Ueber das Ende des Grafen und die dabei ſtattgehabten
Scenen läßt ſich der „B. B.-C.“ telegraphiſch Folgendes melden
Als der Graf Chambord ſein Leben aushauchte waren alle in
Schloß Frohsdorf weilenden Familienmitglieder um denSterben-
ten verſammelt. Sie knieten ſämmtlich um das Sterbebett und
verrichteten Gebete für das Seelenheil des Dahinſcheidenden.
Die Gräfin Chambord wurde in dem Augenblick, in welchem der
Tod eintrat, den man ſo lange erwartet hatte bewußtlos und

mußte aus dem Trauergemach getragen werden. Die Leiche
des Grafen wird in Görz beigeſetzt. Als die Nachricht vom Ab-
leben des Grafen bekannt wurde, ſtrömten die Bewohner der Um-
gegend maſſenhaft herbei. Glockengeläute hatte die Todeskunde
der Umgegend bekannt gemacht. Die zahlreich Herbeigeſtrömten

der Graf war bei der Bevölkerung der um Frohsedorf liegenden
Ortſchaften ſehr beliebt verrichteten ihre Trauerantacht.
Sofort nach dem Ableben des Grafen traten, dem Gebrauche ent
ſprechend, der ehedem beim Ableben franzöſiſcher Könige geübt
wurde die Kavaliere und Diener des Hof- Haushaltes an die
Leiche heran und küßten die erkalteten Hände der Verewigten.
Der Ober-Direktor der Güter des Verſtorbenen iſt ſofort nach
Wien gereiſt, um die Wünſche der Kaiſerlichen Familie wegen der
Beiſetzung entgegenzunehmen. Schon Vormittags trafen zahl
reiche Kondolenztelegramme aus Frankreich und von europäiſchen
Höfen ein. Die Leiche wurde Vormittags in den Salon des
Schloſſes zur Aufbahrung übertragen. Graf Bartdi, der Neffe
des Verſtorbenen, drückte dem Todten die Augen zu.

Wie eine Depeſche aus Frohsdorf an den Herzog von
Blacas von heute Morgen 8 Uhr meltet, wird auf beſtimmt
geäußerten Wunſch der Gräfin Chambord keine öffentliche Cere-
monie in Frohsdorf ſtatthaben; das Leichenbegängniß ſoll in un
gefähr 8 Tagen in Görz vor ſich gehen. Graf Chambord war
bis zum Augenblicke ſeines Todes bei voller Beſinnung.

Lokales.
Halle, den 25. Auguſt.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Geſtern früh 8 Uhr fand im Muſikſaale der höheren Töch-
terſchule der Francke'ſchen Stiftungen die Einführung des neuen
Lehrers, Herrn W. Frenzel aus Bonn, durch den Jnſpector der
höheren Töchterſchule, Herrn Director Dammann, ſtatt. An
weſend bei der Feierlichkeit waren, ſo weit es der beſchränkte
Raum geſtattete, außer der Kloſſe, welche Herrn F. ſpeciell über
wieſen werden ſollte, noch einige obere Klaſſen der Anſtalt, ſowie
ein Theil des Lehrercollegiums. Nach dem Geſange der erſten
Strophe des Liedes „Jn allen meinen Thaten“ hielt Herr Jn-
ſpector Dammann die Einführungsrede; dem Herkommen an den
Francke'ſchen Stiftungen gemäß knüpfte derſelbe an ein Bibel-
wort an, und zwar an das treffende Pauliniſche Wort: „Dienet
einander, ein Jeglicher mit der Gabe, die er empfangen hat, als
die guten Haushalter der mancherlei Gaben Gottes.“ Jn beweg-
ten und zu Herzen gehenden Worten legte derſelbe die Pflichten
des Lehrers als eines guten Haushalters dar, an dem man vor
allen Dingen Treue ſuche, und der bereit und willig ſein ſolle
zum Dienſte an dem großen Werke der Erziehung, insbeſondere
der weiblichen Jugend. Ferner hob derſelbe hervor, wie Herr
Frenzel nicht nur viele Kenntniſſe erworben, ſondern während
ſeiner Wirkſamkeit an verſchiedenen Schulanſtalten in der Nähe
und Ferne, insbeſondere auch an höheren Töchterſchulen, reiche
Erfahrungen geſammelt habe. Mit dem Wunſche, daß Herr F.
nunmehr ſeine Kräfte und Erfahrungen in den Dienſt der altbe-
rühmten Anſtalt ſtellen und Gott der Herr ſeine Arbeit ſegnen
möge, verpflichtete der Herr Jnſpector den neuen Lehrer durch
Handſchlaz und händizte ihm ſodann die Berufungsurkunde ein.
Mit dem Geſange der beiden Strophen „Ach bleib' mit Deiner
Gnade“ und „Ach bleib' mit Deinem Segen“ ſchloß die er
hebende Feier.

Die Bürger-Mädchenſchule der Francke'ſchen
Stiftungen unternahm am vorigen Mittwoch mit einer ihrer
oberen Klaſſen einen Ausflug zu Dampfſchiff nach Wettin.
Trotz des augenblicklich niedrigen Waſſerſtandes der Saale iſt
die Fahrt, wie wir hören, ohne jegliche Störung verlaufen. Die
Schülerinnen haben einen lehr- und genußreichen Nachmittag
verlebt und ſind hocherfreut über das landſchaftliche Bild, welches
ſich vor ihren Augen auf dieſer Fahrt abgerollt hat. Derartige
kleine Reiſen bringen bei guter Leitung beſonders auch den Kindern
großer Städte für die Erweiterung ihres Anſchauungskreiſes
mehr Gewinn, als man gewöhnlich anzunehmen geneigt iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Brachſtedt, den 24. Auguſt. Lehrerconferenz.)

Geſtern Nachmittag hielten die Herren Lokal Schulinſpectoren
und Lehrer des Specialconferenzbezirkes Brachſtedt Niem-
berg unter dem Vorſitze des Herrn Kreisſchulreviſors Paſtor
Bando hierſelbſt eine Wanderconferenz im Lokale der erſten
Schulklaſſe ab. Nachdem Lehrer Grabo- Tornau eine Probe
lection über die Anfangegründe der Raumlehre in der Volks-
ſchule gehalten, ſprach Lehrer Heſſelbach Niemberg über die
bevorſtehende Feier des 400jährigen Geburtstages unſeres großen
Reformators Dr. Martin Luther. Nach einer allgemeinen Ein
leitung über das Weſen und die Würde der Schulfeſtfeier und die
Feier zu Erfurt, denen die zu Wittenberg und Eisleben
ſich anſchließen werden, ſchlug Referent mehrere hierauf bezüg-
lichen Feſtſchriften vor, wie z. B. die muſikaliſchdeclamatoriſchen
Vorträge von Knauth, die Schulfeier am 400jährigen Geburts-
tage Dr. Luthers von Hettermann, die Feier des 400jährigen
Geburtstages Dr. Luthers von Lauſch u. a. Die erſtere Schrift
erſcheint dem Referenten zu weit umfaſſend, die zweite zu moneton.
Als am zweckmäßigſten wurde das Lauſch'ſche Schriftchen
empfohlen und hierbei der Wunſch kundgegeben, daß doch alle
Schulen dieſem Büchlein ſich anſchließen möchten. Die nächſte
Conferenz wird im Kohl'ſchen Gaſthauſe zu Harsrorf ſtattfinden,
und ſind zu Referenten ernannt die Lehrer Beiche (Sprachunter-
richt), Seiffert (Schiefertafeln), Käſtner (Rechnen).

C Köſen, den 24. Auguſt. Das neue Provinzial
Geſangbuch) iſt hier ſo beifällig aufgenommen worden, daß
auch nicht eine einzige Stimme des Widerſpruchs gegen die Ein
führung ſich ergeben hat. Für Fremde oder unbemittelte Kirchen
beſucher, welche ſich nicht im Beſitze des Geſangbuchs befinden, iſt
die ſehr nachahmungswerthe Einrichtung getroffen worden, daß
200 Stück dieſer Bücher auf Koſten der Kirchenkaſſe angeſchafft
worden ſind und beim Eintritt in die Kirche ausgeliehen werden.

Magdeburg, 22. Auguſt. Perſonal-Veränder-
ungen im 4. Armee-Corps.] Durch Kabinets-Ordre vom
16. d. M. wurden der Premierlieutenant Duttenhofer vom

3. Magdeb. InfanterieRegiment Nr. 66 zum Hauptmann und
Kompagniechef, der Secondelieutenant Siber dieſes Regiments
zum Premierlieutenant befördert, dem Hauptmann und Kom
pagniechef v. Lichtenberg vom 4. Thüringiſchen Infanterie
Regiment Nr. 72 der Abſchied mit dem Charakter als Major,
der geſetzlichen Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Re
gimentsuniform bewilligt. Der Premierlieutenant v. Schack,
aggregirt dem Magdeb. Füſilier-Regiment Nr. 36 wurde unter
Belaſſung in ſeinem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem
großen Generalſtabe in das GrenadierRegiment König Friedrich
Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2 einrangirt, der Premier
lieutenant v. Leyſer vom Magdeb. Dragoner- Regiment Nr. 6
unter Beförderung zum Rittmeiſter und Escadronchef in das
Weſtpreuß. Küraſſier Regiment Nr. 5 verſetzt und der Seconde
lieutenant Dehnicke des Magdeb. Dragoner- Regiments Nr. 6
zum Premierlieutenant befördert. Der Secondelieutenant
Rehder vom 4. Thüring. Jnfanterie- Regiment Nr. 72 wird
zum 1. Oktober von dem Kommando bei dem Militär-Knaben-
Erziehungs Inſtitut zu Annaburg entbunden, der Secondelieute-
nant Frhr. v. Nauendorf vom Rheiniſchen Jägerbataillon
Nr. 8 vom 1. Oktober ab auf 1 Jahr zur Dienſtleiſtung beim
2. Magdeb. JnfanterieRegiment Nr. 27 kommandirt.

K Erfurt, 24. Auguſt. Wahl. Beſuch des Kaiſers.
Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der neu-
gewählte Stadtrath Böttiger in ſein Amt eingeführt. Herr
Bötti er war bis vor Kurzem Direktor der hieſigen Vorſchußbank
und iſt unmittelbar, nachdem er dieſe Stelle niedergelegt hatte,
von den Stadtverordneten zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt;
dieſe Stelle war mehrere Jahre nicht beſetzt, da die Herren,
welche dazu gewählt waren, immer ablehnten. Außerdem ſind
in der heutigen StadtverordnetenSitzung die Mittel bewilligt
worden, welche für den Beſuch Sr. Majeſtät zur Dekoration der
Stadt u. ſ. w. nöthig ſind. Die Rundfahrt des Kaiſers muß
übrigens gegen das neulich mitgetheilte Programm etwas gekürzt
werden, an Stelle der Brühlerſtraße und der Burggaſſe muß aus
Mangel an Zeit die Holzheiengaſſe treten.

N. Erfurt, 25. Auguſt. Ein bedauerlicher Unfall)
der in allen Kreiſen das tiefſte Bedauern erregt, ereignete ſich
geſtern, Freitag, beim Einrücken des 36. Infanterie Regiments
vom Exerzierplatze. In der Allerheiligenſtraße ſtürzte das Pferd
des allgemein geſchätzten und beliebten Regiments-Commandeurs
Oberſt Blume und ſchleuderte ſeinen Reiter mit dem Kopf ſo
unglücklich gegen die Granitbordſteine der Straße, daß derſelbe
beſinnungslos und ſtark blutend liegen blieb. Während die Sol
daten dem durchgehenden Pferde nachſetzten, trugen auf dem
Pflaſter ſtehende Civilperſonen den ſchwer Verletzten in die Pe
genau ſche Reſtauration. Der Helm war vollſtändig in zwei
Theile geſpalten.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 25. Auguſt 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig, Mittelqualität. 171-—-183 beſſere bis
191.4, feinſter bis 195. Roggen 1000 Kilo ruhiger, alter 158
165 ausgew. 147--157 neuer bis 168 Gerſte 1000
K. Land 165--185 feine Chevalier bis 195. Gerſtenmalz
50 Kilo prima Qualität 13,50 14,50 Hafer1000 Kilo 148--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria
erbſen 200--225. Kümmel 50 Kilo 25--26,50 Oelſaaten
1000 Kilo o. Angeb. Stärke 50 Kilo 20,50 Spiri
tus 10000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 59 Rüben
o. Angeb. Rüböl 50 Kilo 34 bez. Solarsl 50 Kilo90/3009 75 Walzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hieſige
5,50 Futtermehl 50 Kilo 7.50 Kleie, Roggen
50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5--5,25 Weizengrieskleie
5,2525,50 Oelkuchen 50 Kilo fremde 7,65 hieſige 8

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 25. Auguſt 1883.
Es wurde am heutigen Markte bezahlt:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. bis 198 mittl.
171--183 geringer 144--168 Roggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feiner 156--168 geringer 126 138 Gerſte
p. 12 Säcke à 75 Kilo hrutto feine Qualität 162—1688 feinſte hö-
her gehalten, mittlere 150 156 geringe 135--144 bez.
S Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89 96Victoria Erbſen pr 12 Säcke à 90 Kilo brutto
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen p. 12
Säcke à 76 Kilo brutto bez. Mais p. 1000 Kilo netto
Tonau ameritan C Lupinen p. 1000 Kilo netto

A. Kümmel 30 Kilo netto 2626,89

Halle, den 25. Auguſt 1883.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pſd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50-5 e pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

--4 A. pr. dito

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 24. Auguſt 1883.

Letzte Div.! f. Angeb. Gef.

49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 4 (100,753 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 974 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101,701
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 14
4 Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. a S4 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. S 100,25159 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 96,50
590 Hypoth.- Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1I101
590 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 1103
Hele e BankvereinsActien 8 5 (146,50 145,50dalleſche ZuckerſiedereiActien 0 fe. S
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12 4 e S
Glauziger Zuckerfabrik-Actien 5 4 1100,50
Zuckerraffinerie HalleActien 10 4 I148Sag ar BraunkohlenSt.Actien 10 4 11190
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt. Pr. 10 5 1190
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Actien 20 4 110
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Br.-J. A. 2 4 (116,50 115,50
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 75 S
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien 4 S 61
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4 4 117,501

alleſche Brauerei St.Actien (Michaelis) 2 4 S 42
alle Brauerei St.-Priorit. 5 5 S SCröllw g. PapierfabrikActien 16 4 1195

Zeitzer Arie (Schäde) 9 4 SHalleſche Maſchinenfabrik Actien 20 l 4

Cönnern s 9 5 210Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5 SEilenburger KattunManufaktur-Actien 0 4 S S
Kuxe des Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fe.PackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. 1500

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24. Auguſt. Landweizen 192 2 0

glatter engl. Weizen 184190 Rauhweizen 180-187 .4.
Roggen 148 162 Chevaliergerſte 170--205 Land
gerſte 155--170 Hafer 136 -156 pr. 1009 Kg.

158,25

Berlin, den 24. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco feine
Waare gefragt Termine wenig verändert, gekünd. Ctnr., Kün-

digungspreis 4 bez. Loco 155--220 .4 nach Qualität bez.
elbe Lieferungsqualität 196 bez pr. dieſen Monat 'u. Aug.
ept. bez Sept. Oct. 195,75--196,5 .4 bez. Oct. Novbr.

197,5--198,5 bez. Nov. Dec. 199 5200 199,5 bez. April
Mai 207-206,5--207.5 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
ſehr keines Geſchäft, Termine ruhig. gekünd. 5000 Ctnur. Kündi-
ungspreis bez. Loco 145--165 nach Qualität bez. Lie
erungsqualität 155 bez., inländ. guter 156 158 ab Boden

bez. neuer klammer 146--150 .4 ab Bahn bez., trockener 160
ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. bez., Sept.
Oct 155,75--156,5--156 156, 25 .4 bey, Oct. Nov. 157,5--158,5

Nov. Dec. 158,5—-159,5 159,25 bez. Avpril
Mai 161,5--162,5--162 .4 be Gerſte pr. 1000 Kilogr. flau,
große und kleine 145--210 .4 nach Qualität bez. Hafer pr.
1000 Kilogr loco matt, feine Wagte gefragt, Termine höher, ge
künd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis bez Loco 135--170
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135,5 bez. pomm mittel

bez., guter 4 bez., feiner bez., ſchleſ. mittel
bez. neuer 145--149 bez. guter 150 .4 bez. feiner 155 158

bez., preuß. mittel .4 bez. guter bez., feiner bez.
ruſſiſch. 4 bez. pr. dieſen Monat .4 bez. Aug. Sept.

vez., Sept. Oct. 135,5 36,75 bez. Oct. Nov. 13575 136,75
bez., Nov. Dec. 136,5-—-157 bez. April Mai 140,5 141,5 .4

bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine
geründ Ctnr.. Kündigungspreis .4 bez. Loco 138-—-141 .4
bez., pr. dieſen M. nat--.4 bez., Sept. Oct. bez. Oct. Nov.

T bez., Nov. Dec. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.,
Kochwaare 185-220 .4 bez. Futterwaare 165--179 nach Qua
lität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnr. Win
terraps bez. Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen
bez.. Leinſaat .4 bez Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine
höher gekünd mit Faß Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco
mit Faß 4 bez., ohne Faß bez., pr. dieſen Monat 67,5

bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. u. Oct. Nov. 66—66,3
bez. Nov. Dec. 66, I-66,4 bez. April Mai 67——67,3 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez., Lieferung
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10.000 Äter.

Termine ſteigend, gekünd. 40,000 Liter, Kündigungspreis
bez. Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. Aug Septbr.
57,5--57,7 bez. Sept. Oct. 54,8 -55,3-55,2 bez., Oct. Nov.
53,6-—53,8 bez. Nov. /Dec, 52—52 7 .4 bez. April Mai 53,5
53,8 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 106,000 loco
ohne Faß 57,9 bez.

Weizenmehl Nr. 00 29,25-26,75, Nr. 0 26,50-—-25,09, Nr. 0
u 1 23,75--22 00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine ſtill, gekünd. 500 Ctnr. Kündigunge
preis bez. pr. dieſen Monar, Aug. Sept. u. Sept. Ocibr
21,60--21,70--21,65 bez. Oct. Nov 21,95--21,90 bez. Nov.
Dec. 22,20--22,15 bez.

Breslau, d. 24. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 55,80 bez., Sept. Oct. 53,70 bez. April Mai 52,80 bez.
T Weizen pr. Aug 196,00 bez. Roggen pr. Aug. 159,00
bez. Sept. Oct. 158 59 bez. Oct. Novbr. 159,00 bez Rüböl
pr. Sepr. Oct. 66 50 bez. Oct. Nov. 67,0) bez., April Mai 68,50
bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 24. Auguſt. Weizen matt, loco 187,00- 200,00
bez. pr. Aug. 199,50bez Sept. Oct. 193,00 bez. April Mai 205,59
bez. Roggen matt, loco 135,00--156,00 pr. Aug. 154,50
bez., Sept. Oct. 153 50 vez., April Mai 158,50 bez. Rübſen
pr. Septbr. Octbr. 312,00 bez. Rüböl unveränd., 100 Kilogr.
pr. Aug. 67,00 bez. Sept. Oct. 66,00 bez. Spiritus feſt,
loco 57,50 bez. pr. Aug. Septbr. 56,50 bez., Septbr. Octer. 54,50
bez., Nov. Dec. 52,39 bez.

Hamburg d. 24. Aug. Weizen loco unverändert auf Ter
mine ruhig, vor. Aug. 189,00 Br. 188 00 G., pr. Sept. Oct. 192 00
Br 191,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig,
pr. Aug. 145,00 Br. 144,00 G. pr. Sept. /Oct 148,00 Br., 147,00
G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 69,00, pr.
Oct. 66 50. Spiritus feſter, pr. Aug. 46 Br., Aug. Sept.
eat Br., Sept. Oct. 46 Br., Oct Nov. 44 Br. VWetter:

ön
Amſterdam d. 24. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-

mine unverändert, pr. Nov. 277. Roggen loco unverändert auf
Termine flau, pr. Oct. 175, März 180. Rübbl loco 40 pr.
Herbſt 38

London, d. 24. Aug. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 72,530, Gerſte 5190, Hafer 122,280
Quarters. Weizen ſehr ruhig, Mehl und träge, Erbſen 1--2 Sh.
theurer andere Artikel feſt.

Liverpool, d. 24. Auguſt. Baumwolle (Anfangebericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagestmport 2000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht) Umſatz 7000 Ballen,
davon ſür Spekulation und Export 1090 Ballen. Amerikaner träge,
Surats feſt. Middl. amerikaniſche Auguſt September Lieferung
526, Oktober November Lieferung 57 November-Januar-Liefer
ung 5*3/64, Januar Februar Lieferung 5 6, MärzApril Lieferung
5 April-Mai Lieferung 57 d.

Petroleum. Berlin d. 24. Auguſt. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 23,8 bz. Hamburg. Petroleum

behauptet, Standard white loco 7,90 Bf. 7,85 Gd., pr. Auguſt 7,85
Gd. pr. Septbr. Decbr. 7,95Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,65, pr. September 7,65. pr. October 7,75,
pr. November 7,85, pr. December 7,95. Alles bz. Antwerpen.
(Schlußzvbericht). Raifigirtes, Type weiß, We I9, bz. u. Bf pr.
September 19 Bf., pr. October 195 Bf.. pr. DOectb. Dec. 197,
Bf. Ruhig. Rew York d. 23. Auguſt Petroleum Stan-
dard white in New Hort 7 Gd. do. in Philodelphig 72/, Gd.,
m Petroleum in New-Hork 67,, do. Pipeline Certificates
1 D. 59 0

Waßterſtand der Saale bei Halle (an der Konigl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 24. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,66,
am 25. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,66 Mcerer.

S afſerſiand der Unſtrut am Brückenbegel bei Straußfurt
am 24. Auguſt 1,15 Meter über 0. Jn Folge des ſtarken Gewitter
regen von 17,51 Millim. vom geſtrigen Tage.

c afferſtand der Eibe bei wiagseburg am 24. Auguſt. Am
Pegel 130 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin 24. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Haltung; die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet ziemlich unverändert ein
und das Geſchäft entwickelte ſich bei andauernder Reſervirtheit der
Spekulation ſehr ruhig. Die von den fremden Börſenplatzen vor
liegenden Tendenzmeldungen waren durchſchnittlich ungünſtig und
auch ſonſt mangelte es an geſchäftlicher Anregung. Jm Verlaufe
des Verkehrs ſchwächte ſich die Stimmung denn auch hier etwas ab.
Das Prolongationsgeſchäft hat im mäßigen Umfange begonnen.
Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſch ſolide An
lagen und fremde feſten Zins tragende Papiere waren meiſt ziem
lich behauptet. Die Kafſſawerthe der übrigen Geſchaftezweige
blieben ruhig bei weniger feſter Haltung. Der Privatdiekont
wurde mit 27 notirt, Geld zu Prolongationszwecken mit 4
4 gegeben. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Creditactien zu weichender Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen,
Lombarden Anfangs feſter, ſpäter nachgebend; andere Oeſterreichiſche
Bahnen ſchwächer und ſtill. Von den fremden Fonde ſind Ruſſiſche
Anleihen und Noten als behauptet zu nennen Ungariſche Gold
rente feſter. Deutſche und preußiſche Staatefonds wirſen in
feſter Haltung ruhiges Geſchäft auf; inländiſche Eiſenbahnpriori-
täten blieben feſt und ſtill. Bankactien waren ſchwach und ruhig
DiscontoCommanditAntheile, Darmſtädter Bank ſchwächer, Deutſche
Bank feſter. Jnduſtriepapiere lagen ſchwach und ſtill Montan-
werthe matter, nur vereinzelt feſt. Jnländiſche Eiſenbahnactien
ſchwächer und ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn belebt und heher.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. vombarden 259,50, Fran,oſen
542 50, Oeſterr Creditactien 204 00, Dortmunder Union St
Prioritäten 97,25 Laurahütte 135.50 Darmſtädter Bant 145,75,
Teutſche Bont /51 62 Disconto 195,50 Freiburger 117,37, Meckien-
burger 210,590, Mamnzer 111 87, Marienburg 105 87, echte Oder-
uferbahn 191,12 Oberſchleſiſche 270,87, Lſtpr. Südbahn 133 00
Galizier 126 12 Eilbethal 372 50, Oeſterr. Nordweſtbahn 340,50
Gotthard 11200, Buſchtehrader Bohn 8270 Rumänie 1.3,62
Oeſterr. Papierrente 06,87, Oeſterr. Suberrenze 67,37 1860er Looſe

119.62, Jta iener 90 50 Ruſſen alte 87,50 Rufen 1880e. 12,50,
Oeſterr. Goldrente 85 00 4 Ung. Goldrente 75.25. Ruffiſche No
ten 201 50, Rufſ. Orient II. 57,37, do. III. 5725.



Divid 182Oberſchleſiſche 1 71,00Berliner 8 Börse vom 24 August do. per alt. ſinſeo0
do. Lit. B. (31/gö0 gar. 191197,006

e eeeenJ eſtr. St. Bahn 7 /5Deutſche Fonds. St. idee. et 61/506e el WoſenCreuzburgentjche Reiche inleide 93 z ſern 9 85 t I obe
conſol. bitn e en in u a. e e8 Staatsſchuldſcheine 3 [99,00b; t. 101/500Staats Präm. Anl. 118,258 z Staats V. Co gar.) 7, a 7,2124.406u. 407örr. Booſe t x er. fr. 296, 4065 Sidweſtd. (5o b em. u 506

öerliner 198, 2906 Se lirahn I. 6 55, 000, 6do. 194 Schweizer Centralb. 1 191.006do. 4 11091,306 Schweizer Rordoſtbahn 0 0 161, 50bz Ggut und Kiumärtiſche 4 191-90 e ardPoſen 494 108, 606Zandſch. S r r. 4 101,608 hilämiſy, Tit: 2. 9 s z
Onpren 4 1101 er s 69, 60i. s Wearſchan Wien Re Et. 5 5946 224, 300
e ent 1101,306 SeimarGera (47/36/0 gar.) 4 69 dt t ivi- f7öv3 WerraBahn 8 108,10

J 161-865m 4 z Su Hut h et Siſenb.StammPrisritätsActien.e a e Bei den mit df7leden n Papieren tridtirt keine
181-6 Berbindlichkeit zu event. Nachzahlung derm en i aeſifät. 4 101,40 Berlin Dresdene e und Sinis 4 101,20 alle-Sorau-Guben z 5 113, 80

4 (101,203 ohlfurt-Falkenb
t wien nie e. 131,106 Marienburg Rlawa 5 117.506

0. b l. Looſe fr. Muünſter-Enſchede 9 0 28,908
Dayrriſche a 4 102,006 Fordhauſen Erfurt 514

Frouaſchw.20Thl. Mk. p. S. fr. 97,006) Oſtpreuß. Südbahn s 121,9063z und. Pr u ne S 3 e r 3 33/4 (99,90bz 8efaner Prämien Anleihe echte OderUfer“ 9 (83 190. 60Damd. 50 Ir. L. Mk. p. t. Saalbahn“ J 4 17/8 256 94 „25Küdecker Pr. „Anl. Mk. St. 184,506 Weimar Gera 9 0 65 „25bz G
Neining. h. t 28,50BIdendurg. Sooſe 7 5e a e Deutſchende e 08 Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Bz Aachen Maftricht 96,50d;t u bin r. 4 it. n nit verſehenen Papieren bedeutet der er.wen den m Co W Mk. p. Stück.) J. V. Ser. i 103,1063 G
do. VI. Ser. 4 105,006

67,60 i g este 4 3 do. er. 2m i D 7 do, IX. S. (v. 85 tündb.) 5 103,80Zbernke 85,006 do. Heſſiſche m (41/3 103,106Credit Looſe g. 320, S in Anhah j. u. Em. 413 102,80
de Kooſe v p. 5 P 39, 75 L. B. 102,806c len 70 e gahiu Seereu e von w r erlin Dresden (garr. n w. x Berlin-Görlitz conv. a e 80d. do. den 5 87,85b3 d. Lit. B. 102,808de do. von 71 5 (87,90 b t C. 4 102,80 Gvo do, von 72 5 87, 80b, Bjtüia van II. c. 4
do. do. von 72 73;729 g t giod! e 102,8065 4 79, z in MaI 73 den 3 93,70b; i t. B. 4 1c3. 40azſiis: er r 1 72,5001 Lit. R. u 102,903Or Jent Suleihe 5 57,0061 Lit. V. 102,90r Orient 5 (57,458 Hetlin Stettin II. u. III. G. 4 101,006

i. SDrient 5 57,306 Bresl.-Freib. Lit, D. B. u. F. 4
z rämien 64 5 135 „5063 do, Lit. 6. o 4e rämien 66 5 133,30 do. Lit. 102. 756. Gdo. od. Cred. P dir 5 26 4 b G do, Lit. I. 12, 75d z
de Ctr. Bd. Cred. Pfd 5 76,90b, do. Lit. K. rerda. Pol. es. 4 85,20 37 1876 5 103,4060Awer. nd Anleihe a n 1879 5 103,50 6wer 8* 100,808 en Nirdiyſl, re es a
en e Rente 5 90,796b III. Em. Lit. A. 4 101,25Ba e 8 (109, 75 B d. iV. Cmn, 4 101, v
x 8 109,896b5 do. VI. Em. Lit. B. 4g 103, 406 103. 70B do. Val. Cm, Als 192,903nie Looſe fr. (42,75 b u „Gubden (gar. i 103, 00b36üngar. St. yigh „Act. 5 (99,10b do. do. Lit. C. (gar.) A.

oß ahn J. m. 5 178,406 Märkiſch-Poſen ido. do. II. m. 5 97,406 Magdeburg Halberſtadt 102 90b3do. Seidhrenie. 6 1102,806 do. Seipzig Lit. A. 25e. do. 4 75, 40b B do. do. Lit. B. 100, 906Papierrente 5 174,50B do. Wittenberge 684,406Mainz-Ludw., unk. b. 1886 5 103, 50

e h 4EiſenbahnStammActien. nhdieiai. matt a z. e
er.Dividende 1881 3 z. o. 1. 1. i. Sr. 5

z richt e e 2 57 „25 bz C Rierdbacjen Curt 4 102,20 G
Uito na 10 091 235,006 98, 608dw a Roiterdau: 7 a 71 150,3061 oberiä n. t t. v 756
e u U 1 4 r o, t un ſo äar.) izrlin re u 4e z Freib 4 45/6 117,50b do. m. von 80 183;350du anehrader s 2 231452 75 Oftpreuß. Sadretr 1103,006
ürrfalder Eiſenbahn 6 I121,0063 Reghte der nſer 1ö2,90

„Enſchede 2 2!/5 66,00 G o 800Du eder 6 71/2149,59 b ahnt
FliſabethWeſtbabn gar. 5 5 (97,90 b do. 69, 7i, 73 conv. 4103,008vet Carl Budwigbahn gar. 7,267 74 128.108 Thurinzer i. er. 208

r z 128,500 T do. I11i. Ser. 1 I101,205s chandbetn k. C 112,40 do. IV. u. F. Eer. Ah
47 6 21 112,4063 do. v. Ser. 4Sorau uben 0 0 33,60b; G Weimar Gera 4 101,89 Gden 44 62,60 dz G Werrabahn 102,606Frauprinz Rud. (gar.) 4 4 71,606

Kursi-Kiew (gar.) 695793 117, 90B ge AusländiſheatuzeLudwige e 5 EiManiabrre Mievit e et bligationen.per u 3 „2a bpr. Hiend. g „Fr. B. 7 8 21 106 Böhmiſche r v1, 8051 G
S berſchl. arkiſcht 4 (100, 60b Du VBodenbach II. 57 256Be dar ſen Erfurt 0 28,50 b do. III. Em. in 02 i é I6 vo B

F.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir unſerem

langjährigen Mitarbeiter

Herrn Max A. Müller
in Halle a/S., Leipzigerſtr. 71,unſere Vertretung, ſowie den commiſſionsweiſen Ver

kauf unſerer Champagner und Meine für die
Stadt Halle as. übertragen haben.

Herr Max A. müller wird dadurch in den
Stand geſetzt, Aufträge von unſerem Lager dort,
Champaugner zu Fabrikpreiſen, oth- und
U eissweine in Flaſchen, unter Garantie der
Reinheit, zu bekannten billigen Preiſen zu effectuiren,
wird aber auch auf Wunſch jeden Auftrag zur directen
Ausführung ab unſeren Kellereien hier zur prompten
Beſorgung entgegen nehmen.

Für das von unſeren geehrten Geſchäftsfreunden
in Stadt Halle uns in ſo reichem Maße bisher ent
gegen te Vertrauen verbindlichſt dankend, halten
wir dieſe Verkehrserleichterung geneigter Beachtungempfehlen.

Freyburg a V., im Juli 1883.

LKloss Poerster.
Getreideböden bei August Mann. Mühlgraben 1.
SteinkKkohlen zum Dampfdruſch bei August Mann.

Van Houtem's
h Ko. Mk. 3.30 relner löslicher Es wird gebetenKo. 1805, 0 A C A 0 die Preise zuKo. 096. beachten.fabri Qualität. Bereltang „augenblieklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.
nten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOLLAND.
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Geraer Hand. u, üred. V. 5 5
Gothaer Privatbant 713 7

annoverſche Bank 5
eipziger Credit-Auftalt 9Leipzig. DiscontoGeſelſch. 8

S Bankverein 4 5!S Privatbank 51lerbank 14 1Creditbank 2 15Rationalb. f. D. 7 (6!2Korddeutſche S 10 81/2157,598Oeſterr. i r. 10
Oldenb. Sp. u. Leihb, 15 15 16arzt m. B. (6 do.

2 0 282081202829 10m Gezt 46 13
auſ. Vaniverein 3 4 19
er Bankverein 6 6 [110,4606

Weimariſche Bank (82 5 92

HypothekenbankActien.

Sraunſchw.Haunover 5 589,50B
Gothaer 4 76,005do. unge (400/ 7 79,89Preuß Bodeneredit c en s 4 103,756bz
do. Centr. (400/ 3: s 124,606
do. yp. B. (S el 92,7 5Südd. Vod.Creditbank 21134,606

Hypotheken Certiſicate.

Anhalt. Landesbank 3 104,60
r unſthw. Hagpover 102,006

4 (98,50 BDttiſg ev. (Berlin) 4 102,4083
do. 4 99,00bzoeihen v Fiz: 5
Abt b 115,25Ba z 'm. u 4 109, 10b6,

accwd'ſge neue Ji. à 110 5 1111,256
r

Jm Depositen- und
ich auf bei meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:

3 gegen einmonatliche
3 gegen dreimonatliche Kündigung.

Jm Cheques- Verkeh
2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über

ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben,

Halle a S. Bank und Wechſel- Geſchäſt.

enden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.

AachenHön ener 0 0 48, 75bzAnhalt. Kohlenwerk c 9 134,25
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1 4IJndufſtrielle Geſellſchaften. v w r. z. o o
Ziusfuß überall 40/0, ausgenommen Leopoldshall 100 S za e z33*

Stamm-Pr. 50/0 Pelereburg 100 3 W. 6 200,60Bei den Geſellſchaften, e eee de. 00 S 3 M. 6 1198 658mit dem r ahr zuſammenfällt, verſtehen Wien o W. i z 8 T. 4 1171, 105
die Dividenden achte eet ab gelaufene Ge do. do. l. 2 M. 2 1170,006

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December

Geſellſchaften verſtehen 89 die Divi

Cheques- Verkehr vergüte
Kündigung,

r bei welchem

täglich Verfügung treffen zu können.

Lehmann,

Waaren-Partieen,
Buckskins u. Tuche, z Woll,Leinenwaaren, Eonfection und
aller ſonſtigen Branchen kauft coulant
per Caſſe. Offert. sub J. N. 928 an
Hagſeuſtein Vogler, Leipzig.

Engros-Lager
von

Rüben- -Gabeln,

-Spatel,
-Schaufeln,

-Hack-

ertzm6sserzu billigen Preiſen

De
Königsplatz 6.

Für Jagdliebhaber!
habe einen großen Poſten feiner Cen-
tral Feuer Doppel Gewehre, Re-
volver, Teſchings ohne Knall ganz bil-
lig zu verkaufen.

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

S Pfr Wibdörverkanfer!
Lutherbilder!

Lutheralbum!

Luthermeduillen!
empfiehlt als billigfte Be
zugsquelle
M

Die neueſten und modernſten
Muſter der

Lampenschirme,glatt und R Falten gelegt, ſowie

Lampenschleier
ſind in reichhaltigſter Auswahl

am Lager bei
Abt Hentze 39 20neertr g.

Getreide- und Lagerböden
mit Schienenverbindung zu ver-
miethen. Delitzscherstr. 7.
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Schul

Kinder
S feſten

C empfiehlt nützliche
und billige Verlooſungs-

gegenſtände in großartigſter
Auswahl zu Engros- Preiſen
Abiu Hentze, 39scmeerftr.

Armbrüste!
Abschiessvögel!

Sterne!
empfiehlt in größter Auswahl

ſeh iun
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Lanch in Schönnewitz.

Ammendorf.
Gaudich's Restaurant

Sonntag den 26. Aug. großes
humor. Concert, gezeben von
2 beliebten Komikern aus Leipzig, un
ter Mitwirkung des Hrn. Muſikrir.

Apeoel aus Halle.
Anf. 8 ühr. Entrée 30

Eine herrſchaftliche Parterre
Etage iſt für 185 ſofort oder I.
Oktober zu vermiethen

Friedrichsſtraße Nr. 37

engut den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: er Märkerſtraße 1I1,

am Friedrichsplatze.

SBebauerSchw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

eöffnet von uhr Morgens biss 7 uhr Abends

2
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